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Das Programm

des neuen franzöſiſchen Kabinets
Die am Sonnabend in der franzö Kammer verleſen miniſterielle Deklaration u ſiſchen

Geehrte Herren Unter ſchwierigen Verhältniſſen zur Aus
übung der Regierung berufen ſind wir doch voller Vertrauen in
den Erfolg unſerer Bemühungen wenn Sie uns mit Jhrer Ein
ſicht helfen und durch Jhre Zuſtimmung unterſtützen wollen
r nſammenſetzung unſeres Kabinets zeigt Jhnen die Linie

e

durch die letzten legislativen Wahlen geſchaffenen Lage würde
keine Regierung ohne die Unterſtützung aller Fraktionen der
republikaniſchen Majorität von Dauer ſein können Das Gebot
der Lage iſt demnach eine Politik der rn zwiſchen
dieſen verſchiedenen Fraktionen welche von jeder derſelben gewiſſe
Opfer fordert in Anbetracht der Zugeſtändniſſe welche von den
anderen eingeräumt worden ſind Das Ergebniß davon muß
ein gemäßigtes vorſichtiges aber unausgeſetztes Vorgehen zu
den von der Demokratie geforderten Reformen ſein Dieſelben
ſind der Reihe nach mit Methode zur Erledigung zu bringen
ohne denjenigen welche ſich durch zu weit angelegte Programme
beunruhigt und entfremdet fühlen zuzumuthen alles auf einmal
anzunehmen Die Aufgabe des Jahres 1886 dürfte ſehr einfach
feſtzuſtellen ſein Jn erſter Linie haben wir die Ordnung und die
Disciplin der Verwaltuug wieder herzuſtellen Unter der Gunſt
der liberalen Jdeen welche die Ehre der Republik ſind und
der Unabhängigkeit welche ſie mehr und mehr dem Bürgeru ſichern beſteht iſt find einzelne Beamte durch eine ſonderbare

erwirrung dahin gelonat ſich von allen Verpflichtungen gegen
den Staat außerhalb der Erfüllung ihres Amtsberufs für ent
bunden zu erachten Nicht allein daß ſie ihre Unterſtützung den
Inſtitutionen nicht leihen in deren Namen ſie ihren Beruf aus
üben ſondern ſie glauben ſich auch erlauben zu dürfen dieſelben
offen zu bekämpfen Es iſt Zeit daß ein ſo anarchiſches Schau
ſpiel aufhöre Fortan darf niemand vergeſſen daß die Freiheit
der Oppoſition gegen die Regierung für die Staatsdiener nicht
exiſtirt Dieſe ſchulden der Republik zum mindeſten eine würdige
loyale und ehrerbietige Haltung Wir ſind entſchloſſen überall
Ergebenheit und Treue zu erlangen und werden zu dieſem Behuf
die nöthigen Exempel ſtatuiren Die Einmiſchung des Klerus in
unſere politiſchen Kümpfe und noch neuerdings bei den Wahlen
iſt für alle verſtändigen Gemüther ein Gegenſtand ernſter Be
ſorgniſſe ein jeder hat begriffen daß eine ſolche Situation nicht
unendlich fortdauern darf und daß das ernſte Problem der Tren
nung von Kirche und Staat ſich uns alsbald unwiderſtehlich auf
drängen wird Es iſt dies eine der Fragen welche zu löſen die
Politik allein zu ungeſchickt iſt denn ſelbſt jene erſtreckt ihre
Wurzeln bis in die innerſten Tiefen des Gewiſſens des Bürgers
Bevor der Geſetzgeber ſouverän entſcheidet müſſen die freie
Diskuſſion die feierlichen Verhandlungen der Kammern die

ausſtrahlenden Jdeen im Lande die Löſung in Uebereinſtimmung
mit den Tendenzen des Zeitgeiſtes vorbereitet haben Bis
dahin muß die Geiſtlichkeit wenn ſie nicht ein brüskes
Zerwürfniß hervorrufen will ſich auf die Rolle beſchränken

welche ihr Beruf und die Natur der Dinge ſelbſt ihr vorzeichnen
Die Regierung wird ihrerſeits feſt die Hand darüber halten
daß die Rechte der bürgerlichen Geſellſchaft ſorgfältig geachtet
werden Sie wünſcht die Beruhigung aber ſie wird nicht
zögern das Gewicht ihrer Autorität denjenigen gegenüber zur
Geltung zu bringen welche ſich verſucht fühlen ſollten ſie zu
verkennen

Der zweite Theil unſerer Aufgabe wird in der Herſtellung des
Gleichgewichts des Budgets beſtehen ar Jahren
haben unter dem Einfluß verſchiedener Urſächen von denen
einige ſich der Aktion der Regierungen vollſtändig entziehen die
Ausgaben die Hilfsquellen überſchritten Daher ſtammen die
Defizits und die aufeinander folgenden Anleihen die obwohl ſie
die Solidität unſeres Kredits nicht beeinträchtigen doch die ganze

Aufmerkſamkeit der öffentlichen Gewalten mit Recht in Anſpruch
nehmen Das Land hat deutlich bekundet daß es Finanzen haben
will die vor jeder Kritik geſchützt ſind Wir glauben daß das
Budget von 1887 welches Jhnen demnächſt vorgelegt werden
wird dieſer Erwartung entſpricht Wir hoffen das Gleichgewicht
Herzuſtellen ohne zu einer Anleihe zu ſchreiten Strenge Er
ſparniſſe in den verſchiedenen miniſteriellen Departements einige
Steuererhöhungen ohne Einfluß auf den Verbrauch werden uns
für die einzelnen Dienſtzweige und die Kolonialausgaben die
nöthigen Mittel liefern ohne daß wir neue Steuern ſchaffen
müſſen und werden uns ſogar geſtatten wie wir hoffen der
S etwſchgſt einen beſonderen Antheil zuzuwenden Die

epartements des Krieges und der Marine werden den
gebieterifchen Erforderniſſen unſeres Budgets ernſte Opfer bringen
müſſen ſie werden ſie ausführen ohne unſere militäriſche Kraft
deren Schwächung Jhr Patriotismus nicht zugeben würde auch
nur im geringſten zu beeinträchtigen Unſere Abſicht geht nicht
nur dahin Ausgaben wie die von Tongking und Madagaskar
welche in dieſem Jahr noch die ſchwebende Schuld belaſten in

das ordentliche Budget zu übertragen ſondern das außerordent
liche Budget überhaupt zu unterdrücken Es wird dies ausführbar
ſein durch reichliche Ausſtattung des ordentlichen Budgets mittels

ewiſſer Kombinationen auf welche näher einzugehen heute ver
t ſein würde Geſtatten dieſe vereinigten Mittel den Be

dürfniſſen des Jahres in ausreichender Weiſe gerecht zu werden
ſo werden wir uns gleichzeitig angelegen ſein laſſen mit Be
ſonnenheit für die folgenden Budgets die Reſormen vorzubereiten

welche unſere ſozialen und ökonomiſchen Verhältniſſe für unſere
Fiskalgeſetzgebung benöthigen Wir werden uns bei dieſen Studien
Durch den demokratiſchen Geiſt unſerer Epoche und durch deu
feſten Wunſch leiten laſſen den Auflagen welche auf dem Steuer
sahler laſten eine Krater Vertheilung zu ſichern ßWenn es einen Punkt giebt bezüg 5 deſſen das allgemeine

Stimmrecht mit zweifelloſer Deutlichkeit ausgeſprochen hat
o iſt dies der Fall in Bezug auf die Leitung unſerer auswärtigen

ugelegenheiten Es verlangt daß Frankreich eine würdige und
friedliche Politik habe und ſeine Kräfte auf dem Kontinent kon
Zentrire um von allen geachtet zu werden ohne für irgend jemand
eine Drohung zu ſein Es will nichts mehr von dieſen
fernen Expeditionen wiſſen welche für das Land eine Quelle von
Opfern ſind deren Preis nicht immer deutlich erkennbar iſt Es
weiß überdem daß die Kolonien nur gedeihen wenn das Mutter
land mächtig iſt und daß gute Finanzen die erſte Bedingung
eines blühenden Handels ſind Beſorgt für den Ruf Frankreichs
und uns den Entſcheidungen des Parlameuts fügend werden wir
die neuerdings erworbenen Beſitzungen behalten Wir werden
uns bemühen daraus den wüalicbſten Vortheil zu ziehen indem
wir die Opfer auf das unumgänglich Nothwendige beſchränken
r dieſem Sinne werden wir das Protektorat von Annam von

ging ſowie das von odaggrrar auf außerordentlich ein
u rundlagen organiſiren Die Ausgabe für das erſte
dieſer tagt die in den Haushaltsetat pro 1886 mit
75 Millionen eingeſtellt ſind werden wie wir dies ſchon jüngſt
bei einer Kammerverhandlung e haben unſerer Anſicht
nach im Jahre 1887 ſich auf illionen herabmindern und
33 und nach in einigen Jahren verſchwinden Gerade um dieſes
d noch direkter verfolgen zu können iſt die Verwaltung der

rotektorate einſtweilen von derjenigen der Kolonien getrennt und
dem Departement der auswärtigen Angelegenheiten zugetheiltworden Später nach erſoigter Löſung des Problems a die
Verwaltung der Protektorate bei einer cige Dienſtſtelle ver
einigt werden Neben dieſen weſentlichen Arbeiten die uns
die Hauptaufgabe des Jahres zu bilden ſcheinen
ſtellen ſich noch andere dar welche Jdre Entſchließungen
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erhaltens an welcher wir zu folgen beabſichtigen Jn der

erheiſchen ir verweiſen auf diechen des Looſes der Arbeiter
auf die heeviſion unſeres Civil und Strafproze es auf die Er
mäßigung der Gerichtskoſten auf die Unterrichtsgeſetze und
einen demnächſt rn Geſetzentwurf zur Regelung der
Stellnng und zur Verbeſſerung des Gehalts der Lehrer Wir
lauben geehrte en daß wenn der Kreis welchen wir vor
hnen gezeichnet haben in erwünſchter Weiſe durchlaufen iſt das
ahr 1886 wohl ausgefüllt ſein wird Wir werden dann auf

dem geebneten und befeſtigten Boden unter dem Schutze von
Jnſtitutionen welche jedem Angriffe gewachſen ſind und welchen
wir erforderlichenfalls gegenüber jedermann Achtung zu verſchaffen
wiſſen werden entſchloſſen zu den Reformen ſchreiten die das

and von Jhnen erwartet denn das Weſen der Republik iſt nicht
die Unbeweglichkeit Es muß ein unaufhörliches Bemühen zum
Fortſchritt ein fortdauerndes Auwachſen derſtändige Hebung des materiellen und moraliſchen Niveaus der
Demokratie ſein So faſſen wir die große Aufgabe für die nun
mehr beginnende Legislaturperiode auf Dieſelbe iſt in der That
Jhrer erleuchteten Vaterlandsliebe würdig Jndem Sie dieſelbe
erfüllen können Sie mit Vertrauen die Parteigegenſätze bei allen
denjenigen einander nähern welche ausſchließlich das Intereſſe
Frankreichs und die Zukunft der Republik im Herzen tragen
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Der Tiſch des Bundesraths iſt wieder unbeſe
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Präſident v Wedell Piesdorf eröffnet z Sitzung um

en iſt ein Handels Schiffahrts dingegangen ein Handels iffahrts unKonſular Vertrag zwiſchen Deutſchland und
St Domingo

Das r ſetzt hierauf die geſtern abgebrochene Berathung der
von den Abgg Dr v Jazdzewski Ausfeld geſtellten Anträge c
betreffend die Ausweiſungs Maßregel fort

Abg v Reinbaben Reichsp Abg Richter hat neulich ge
meint die Ausweiſungsmaßregel tangire das deutſch nationale
Jntereſſe Jch gebe ihm darin Recht aber ich bezweifle daß er
durch Unterzeichnung des freiſinnigen Antrages dieſes deutſch
nationale Intereſſe gefördert hat Daß dieſe AusweiſungsMaß
regel unpopulär iſt hat der Staatsmann der ſie verfügte ſelbſt
gewußt aber höher als die Popularität muß ihm die Sicherheit
des Staates ſtehen und dieſe wird gefährdet durch den Polonismus
Lebhafter Widerſpruch im Centrum Der freiſinnige und der

CentrumsRedner haben dies nicht widerlegen können Herr
Windthorſt hat immer nur den Abg Spahn im Hintergrunde
erſcheinen laſſen bewieſen aber hat er nur daß er auch bei dieſer
Gelegenheit den Kulturkampf zur Sprache bringen muß Rufe
im Centrum Helldorff Abg Hänel hat bei der erſten Dis
kuſſion der Interpellation ſich prinzipiell für den Schutz vor dem
Polenthum ausgeſprochen trotzdem hat er den freiſinnigen An
trag unterſchrieben erkläret mir Graf Oerindur dieſes Räthſel
der Natur Gelächter Die preußiſche Regierung hat offiziöſe
Mittheilung von Vorlagen gegen den Polonismus gemachttrotzdem legen Sie ſich nicht Schweigen auf große Heiterkeit

und warten nicht bis auf die Berathung im preußiſchen Landtage
weil Sie hier im Reichstage die Mehrheit haben Sie werden
es einſt noch bereuen Gelächter gemeinſame Sache gemacht zuen mit deuen welche erklärte Fande des Deutſchen Reiches

ind Große Unruhe Rufe Namen Daß Härten und Miß
griffe vorkommen iſt natürlich aber es iſt doch nicht patriotiſch
dieſe Mißgriffe an die große Glocke zu hängen Rufe Ohoh
Mag Abg Dr Windthorſt auch noch ſo e ſchelten die große
Mehrheit des Volkes hat das Gefühl der Freude daß wir eine
energiſche Regierung voll geſunden Egoismus haben Unterſtü
Sie den Kanzler in dieſer nicht ſo ſchneiden Sie den Aſt
ab auf dem Sie ſitzen S Arten Anträgeanzunehmen Heiterkeit Sie verhelfen dem Reichskanzler ſonſt
nur zu einem zweiten 15 Dezember

Abg Rickert Das habe ich nicht erwartet daß man ſo offen
wie es eben geſchehen eine neue Entrüſtungs Agitation in Scene
ſetzen zu wollen erklärt Beifall Herr v Helldorff und Herr
v Reinbaben meinen wir ſollen ſchweigen der Herr Reichskanzler
hats gethan ergo iſt es gut Sollen wir uns wo es ſich um die
Ausweiſung von 30,000 Polen handelt den Mund verbieten
laſſen Haben die konſerbativen Redner etwas zur Begründung
der Maßregel angeführt Herr v Puttkamer ſagt die 30,000
Polen gefährden die Sicherheit Preußens das hat Herr
v Helldorff Herr v Reinbaben wiederholt Und die mehr als
eine Million Polen die in Poſen und Weſtpreußen nicht aus
gewieſen worden Was hat denn Herr v Helldorff geſtern über
haupt geſagt Nichts weiter als einen ſchwachen Abklatſch der
ſchwachen Deduktion des Reichskanzlers bis auf den nationalen
Konvent Heiterkeit links Herr v Helldorff hat dann den
Muth gehabt die Oppoſition zu perdi tigen die rrerſte des
Auslands zu betreiben Jch glaube ich brauche dieſe Ueberhebung

warne Sie die

zu einem ſolchen Tone berechtigen entſchieden zurückzuweiſen
Lebhafter Beifall links und im Centrum Wenn Herr v Hell

dorff ſich um unſeren Patriotismus kümmert ſo beſtreite ich ihm
auch hierzu das Recht im übrigen mag er Monologe halten
ſo viel er will das deutſche Volk wird wiſſen was es von ſolcher
Ueberhebung zu halten hat Lebhafter Beifall links und im
Tentrum Mit Herrn v Helldorff ſtimmen übrigens nicht alle

Konſervative überein jedenfalls aber bitte ich Herrn v Hell
dorff Verdächtigungen der Parteien dem Herrn Reichskanzler zu
überlaſſen was dieſer ſich erlauben darf ſteht Herrn v Helldorff
doch nicht frei Heiterkeit links Ein leipziger Blatt hat ſeinem
Befremden darüber Ausdruck geben daß ich der ich die Ver
hältniſſe Weſtpreußens genau kenne dieſen Antrag unterſchrieben
habe Nein gerade weil ich ſtets in jenen Landſtrichen für die
Germaniſirung gekämpft und die Verhältniſſe n kenne muß
ich für den freiſinnigen Antrag eintreten Wir beſtreiten der
Regierung keineswegs etwa aus humanitärer Schwärmerei das
Recht der Ausweiſung aber wir bekämpfen dieſe Ausweiſungen
en gros Wir billigen die S der polniſchen Einwanderung
aber nicht dieſe plötzliche Maßregel einer Regierung die ſo lange
abſolut nichts gethan für das Deutſchthum in jenen Gegenden
für das Schulweſen und die deutſche Kultur jener Land
ſtriche Lebhafter Beifall links Das Generelle dieſer Maß
regel die keine Schonung kennt auch für den friedlichen
Bürger ſobald er Pole iſt das iſt es was wir
tadeln Vielleicht verſteht uns v Helldorff jetzt beſſer
Herr v Puttkamer hat gemeint ſchon die Exiſtenz der Polen
in Preußen ſei ein Unding das iſt eine ganz horrible Anſicht
für einen Stagatsmann Soll die Toleranz die ſeit Friedrich
dem Großen in Preußen und Deutſchland herrſcht in dem deut
ſchen Reiche von 1870 keinen Raum me er In a ſind

darin qusgewieſen in Danzig dieſer echt Deutſchen Stadt
in der bei keiner Wahl eine polniſche Stimme abgegeben worden
iſt Alle Behörden haben ſich darüber gewundert 40 der Aus
gewieſenen ſind abſolut nothwendig für das Beſtehen der Handels

verbindung in n Der ganze Handel wir et die
nationalen Intereſſen beeinträchtigt die Herren auf der Rechten
betrachten freilich nur die riſchen Intereſſen als nationale

ereſſen Jn Breslau i e t Polniſch verſtehender
aufmann ausgewieſen worden der ſeit als Kaufmann

thätig iſt Auch die Mutter des Miniſters man

r dä Jhnen eer enpörendſten Maßre hren ein inleßter get ſehr tief iſt die Köln Ztg bringt einen

u r 15 der Saale Zeitung e
Ü mm Ö W0

reiheit eine be Ma

Gaſtrechtes
Miniſters daß das Aunwachſen der Polen ein mehr als normales

die vermehrte Einwanderung erklärt die

eines Herrn den weder ſeine Vergangenheit noch ſeine Leiſtungen ch ih

Artikel der mit den ſche Deutſchenl
Herr v S hat betont die eingewanderten Polen

le n h t t t etörden Und nun denken Sie ſich die derer e
enblick die Ausweiſ rti

endlErden dere e V Sie ridung in dieſer irüſtung Dänſchlante als die Deutſchen u Bit aus
gewieſen wurden Dieſe Ma regel nannte damals dieine Barbarei hört S ie Regierung

e

f Uits und im Centrum und die

offizielle und offiziöſe erklärte damals daß Deutſn das Gebot der daran aft verletzten hece du
hört Was zur Hebung des Deu geſchehen haben
wir oft genug erklärt man hat uns geſagt non lquet Dieſe

ſtärkt uns nicht im Kampfe für das De Wir
meinen das Deutſche Reich iſt groß und mächtig genug um den
bisherigen Grundſatz zu bewahren den der unde eins Lebhafter anhaltender Beifall ünts und

Abg Dr Marquardſen nat lib Der Gang der Diskuſſion
hat mich in meiner früheren Anſchauung beſtärkt daß die ganze
Sache beſſer im preußiſchen Landtage erledigt wäre iderſpruch Die Härten und Schärfen der Maßregel wie e von
einigen Reduern hervorgehoben worden tadle ich durchaus ich
meine aber daß man die r ganzen Maßregel von
dieſen Details nicht abhängig machen darf Entgegen den konſer
vativen Rednern halte ich daran feſt daß der Reichstag zur Be
ſprechung dieſer e und der Interpellation dur kom
etent iſt Abg Dr Windthorſt in ſeinem Antrage nur eine

Ueberzeugung ausſprechen das iſt ſehr vorſichtig aber geſchehen
iſt damit eigentlich nichts Jch halte den Reichstag für kompetent
en Anträge zu ſtellen erhebe gegen die materielle
Behandlung alſo keinen Einſpruch Bei dem Antrage der Sozial
demokraten gefällt mir vor allem die Begründung uicht weil ſie
das Ausland mit ins Spiel wer Der freiſinnige Antrag und
der des Centrums bezeichnet das Vorgehen der Regierung als nicht
im Jntereſſe des Reichs Jch habe dieſen Anträgen gegenüber
die Rede des rig Miniſters des Jnnern ſtudirt und in der
That einen anderen Eindruck davon erhalten als der Vorredner
nämlich den daß die Maßregeln nicht ungerechtfertigt erſcheinenjedenfalls in einem ganz andern Lichte als die Reden der Frei

ſinnigen und des Centrums es glauben ließen Bei der Aus
weiſung der Deutſchen aus Frankreich handelte es ſich doch um
ganz friedfertige Elemente die den Staat nicht gefährdeten wie
die Sache hier liegt wird doch erſt die Verhandlung des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes zeigen Jedenfalls iſt die An
häufung nicht deutſcher Elemente an der öſtlichen Grenze weit
größer als ſonſt an den Grenzen des Deutſchen Reiches Sie
werden meine Herren Jhr Urtheil fällen der Patriotismus unddas deutſche Volk aber wird darüber zu Gericht ſitzen

Abg Spahn Centrum Geſtatten Sie mir rig den
Rechtspunkt zu beleuchten Als 1873 Kommuniſten nach England
gehen wollten warf man dort die Frage auf ob die Ausweiſung
derſelben berechtigt wäre Man entſchied ſich dort daß eine ſolche
Ausweiſung nicht zuläſſig ſoll ich Sie auch noch an das aus
gedehnte Gaſtrecht der Vereinigten Staaten erinnern und daran daß
Preußen groß geworden iſt durch die ausgedehnte Ausübung des

Redner beſtreitet die Angabe des preußiſchen

geweſen Nicht nationale ſondern konfeſſionelle Rückſichten ſind
es die jene Ausweiſungs Maßregel veranlaßt haben Der Kern
der Frage iſt tiefer zu ſuchen die Maßregel jſt eine Fortſetzung
der Kulturkampf Maßregeln der Ausweiſung der d t ticht

er Polen in
Preußen ſondern der Umſtand daß äxmere Bevölkerungsklaſſenwie die Polen t eſtpreußen reichere ommenſchaft ne
pflegen Wie ſehr konfeſſionelle Umſtände hier in Frage kommen
geht aus dem Umſtande allein ſchon hervor daß man polniſchen
Familien die ausgewieſen werden ſollten das Ausweiſungsrecht
verlängert habe wenn die Frauen und Kinder evangeliſch waren
Wenn auch Rußland jetzt ſeine Abſicht weiterführt die Polen zur
orthodoxen Kirche zu zwingen dann haben wir keinen Wall mehr
gegen den Anſturm des Slaventhums Beifall im Centrum

Abg v Hammerſtein konſ Die hentige Verhandkung des

m t d h des Reichsags zu erhöhen Unru Jch glaube nicht Herr v Hell
dorf die Oppoſition der Konſpiration mit dem Auslande be
zichtigen will aber wenn im franzöſiſchen Parlament ein Redner
die Regierung angegriffen hätte wie heute Abg Rickert ſo hätte
man ihn von der Tribüne geſtoßen Beifall links Gelächter und
Lärm rechts Es hat ſich ein eigenthümliches Konglomerat von
Parteien gebildet in deren Namen Abg Liebknecht geſprochen
hat Jch verſtehe nur gar nicht weshalb bei ſolcher Ueber
z mwng des Standpunktes die Freiſinnigen und Windt
horſt noch beſondere Anträge geſtellt haben und nicht den Lieb
knecht ſchen Antrag einfach acceptiren Die Frage iſt bewegt ſich
der Reichstag auf geſetzmäßigem Boden wenn er dieſe Anträge
ſtellt Sie bejahen dieſe Frage wir verneinen n trotz der
Autorität des Herrn Liebknecht Wenn Herr Liebknecht meint
er würde allein das Deutſche Reich halten können ſo gratulire

ihm Herr Liebknecht meint man ſei erſt Menſch dann
Pole Beifall rechts Lachen links Herr Liebknecht e auf den
Frieden der Nationalitäten hingewieſen der in Nord Amerika
herrſcht ja den Frieden ſchafft man ſich dort indem man die
Störenfriede todtſchlägt Auf die vom Abg Möller gebrachten
Details kann man eigentlich nicht eingehen iſt das Ab
geordnetenhaus da Herr Dr Möller hat wo 2 hier und
da übertrieben er hat von der rückſichtsloſen Ausweiſung eines
ſiebenjährigen elternloſen Mädchens geſprochen in Wahrheit aber
handelt es ſich um eine Verrintarung wiſchen der ineund ruſſiſchen Regerung wona ehtere ie n
Kindes übernahm Ein Theil der Majorität des Hauſes beſteht
darauf daß die Ausweiſungsmaßregel gegen die iken ein
Theil daß ſie gegen die Juden oder wie Herr Dr M meinte
gen das liberale Judenthum re ei Der Oseervatore

mano hat als Grund für die Ausweiſungen den Zuzug derolniſchen und go iſchen Juden bezeichnet Den ans
ntrag hat an err Ludwig Löwe unterzeichnet imSommer einer Sitzung der ken ce israeht beigewohnt

Dort handelte es ſich um die Frage wie der Kultirzuſtandaliziſchen Juden zu heben ſei Fer betreffende Referent
dort über See adigiſchen Glaubensgenoſſen ſehr e aus

geſprochen da will man es tadeln dieſe Ausweiſung
der galiziſchen und ruſſiſchen Juden erfolgt Jc nicht
u erklären daß ich de Zfreag billige B Ri
ede fiel mir ein daß 42 der bei der danziger für

abgegebenen Stimmen kaſſirt werden mußten
88 niſchen Juden die nicht wa egeben
Oho links Unruhe Daß einige Härten bei s t
ener Ausweiſungsmaßregel ſtattgefunden a will ich
eſtreiten aber ich meine daß dies von dieder Partei des Herrn Rickert nahe ſtandennahe ifall rechtsD äſident vor die Si mit Raghd diene in deelhiden e bis u zu
N Abg Kayf dieſen Vorſchlag ausgehe wie die irung bis 3 t venegt

wer e ſident nimmt die Sitzung um 8 Uhr 10 Minuten
t

Abg ſeiner Partei fürde her e armeebrauch zu Wir müſſen und

mr
tberechtig
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ausüben on inlgm mit dem Bundesrath Wenn
B Würtemberg ſämmtliche Amerikaner aus ſeinen

renzen ausweiſen würde wollte dann gar v Slldort oder
v Hammerſtein den r des Reichstages und der

n Die Herren würden doch
inung ſein daß ſofort Remedur geſchaffen

müßte Man hat die Polizei bereits aufgeboten beim
reßrecht c ſoll ſie jetzt auch zum Schutz

unſeres nationalen Lebens aufgeboten werden Es iſt geſagt
unſer nationales Leben liegt im Schwinden ganz

recht aber nur bei den Nationalliberalen und Konſervativen
eifall links Gelächter rechts Wenn die Regierung etwas
in will gegen den Polonismus ſo kann ſie dies thun durch
ſchwerung der polniſchen Einwanderung Von den Ausn gewieſenen vollen etiwa 50 Prozent Juden ſein vielleicht liegt

alſo bei der Ausweiſung zum Theil eine kulturkämpferiſche Maß
regel vor Aber dann würde man doch Unrecht thun gerade

KFeute auszuweiſen die keine bedeutende Stellung im Kultur
ampfe einnehmen Der Kulturkampf aber iſt doch eine Blüthe

3 Weſens ſoll das Reich dem doch diei Weh e nes Ware zur Laſt fallen etwa mobil
gemacht werden für den preußiſchen Staat Die Maßregel iſt

iſt die Hauptſache zeitlich ziemlich zuſammen
efallen mit den Ausweiſungs Verträgen mit Rußland ſollen

dieſe beiden Maßregeln vielleicht nur der Anfang ſein und auf
ſpäteren Kaiſerzuſammenkünſten vielleicht weitere Beſchlüſſe gegene Volksrechte geplant werden Man hat unſeren Patriotismus

angezweifelt die höchſte Probe des Patriotismus Herr
v Heudorf kommt erſt in den nächſten Wochen beim Brannt
weinMonopol Heiterkeit da muß es ſich zeigen ob die Herren

triotiſch genug ſind ihre Intereſſen unterzuordnen gegen die
r Geſammtheit Lebhafter Beifall links Beweiſt die ganze

e r des Reichstages micht daß er nicht gewillt iſt ſich
Uebergriffe zu erlauben weshalb alſo der Appell
den ten Lebensintereſſen wie Herr v Helldorf ſo ſchän

e nicht rütteln ſollen Man hat auch heute
r n en geſprochen das war dochaber im vorigen Jahre nur Strohfeuer Herr v Rheinbaben das

hnt doch nicht zu ernenern enn der Reichstag in dieſem
lle nicht vorgeht ſo wäre es um ſeine Autorität geſchehen
ir müſſen kämpfen um die Kompetenz des Reiches nicht

minder aber um die ſchwer errungene hohe Kulturſtelle der ſich
Deutſchland bisher rühmen durfte Lebhafter Beifall links und

im Centrum
Abg Junggreen Däne bezeichnet die Ausweiſungs Maßregel

als eine ſcenag für Deutſchland und führt Klage darüber daß
auch in ſeiner Heimath Ausweiſungen und zwar mit größter
Härte erfolgt ſeien

Abg Frhr Langwerth v Simmern Welfe führt aus daß
Maßregeln wie ſie hier ergriffen worden bisher ſtets nur zum
Unſegen der betreffenden Monarchien geführt Das Deutſche Reich
a er aus vollſtem Herzen liebe trotz aller dem Reiche noch an
aftenden Mängel habe bisher ſtets den Standpunkt der Ge

rechtigkeit gegen alle Nationalitäten eingenommen nur ein über
triebener Nationalitätsſtandpunkt könne zu einer Aufgabe der bis
herigen Uebung führen

und das

n einer

getrennt und polniſch werden könnte Weshalb alſo jene
Maßregel Unverſtändlich ſei es wie man dem

eichstage das Recht abſtreiten könne über eine ſo wichtige
nationale Sache zu ſprechen Die Offiziöſen fragen wo wäre das
Reich ohne Reichskanzler er aber frage wo bliebe das Reich
ohne Reichstag Deshalb möge man nicht an der Grundfeſte des
Reichstages rütteln an dem Reichstage rütteln Beifall im
Centrum

Abs Dr Böttcher nat lib erwidert dem Abg Payer daß
ſeine Partei keineswegs die Kompetenz des Reichstags beſtritten

habe die nationalliberale Partei ſteht alſo keineswegs aufpartikulariſtiſchem Boden Wenn etwas das Anſehen des Reichs

tags ſchädigt ſo iſt das die Sgr e Rede des Abg Liebknecht
lebhafter Widerſpruch links Sie haben ganz recht zu ſagen

die preußiſche Regierung müßte die Nothwendigkeit dieſer Maß
regel die ich 7 billige nachweiſen Das ſoll und wird
nach der Angabe des Reichskanzlers ja auch geſchehen aber nicht
ier ſondern im preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt die Stelle dazu
s handelt ſich doch nicht um gewöhnliche Ausweiſungen ſondern

um die polniſche Frage und weil dieſe Frage vorhanden iſt des
halb iſt es Aufgabe der Regierung auf dem Qui vive zu ſtehen
r die a kein Hehl daraus machen die Loßreißung vom

eutſchen Reiche zu betreiben Lebhafter Widerſpruch Der
Reichstag darf nicht die Stimme des deutſchen Gewiſſens über
hören Gelächter links Humane Rückſichten werden auch im

Kriege verletzt ohne daß Sie Einſpruch dagegen erheben den
Polen gegenüber aber befinden wir uns im ſtillen Kriege Wider
ſpruch und Gelächter links Wenn die Redner der Majorität be

die Maßregel verſtößt gegen das nationale Intereſſe des
eichs das ift der ſchwerſte Vorwurf der erhoben werden kann

Die Thatſachen widerſprechen dieſem Vorwurfe aber doch völlig
Es ſind maſſenhaft polniſche und ruſſiſche Arbeiter eingewandert
die durch ihre billige Arbeit die deutſchen Arbeiter verdrängt
haben Da muß der Schutz der nationalen Arbeit eintreten wenn
dies leider nur durch ſtrenge Maßregeln geſchehen kann ja lieber

Gott dann iſt has zu bedauern Heiterkeit Dieſe Maßregel iſt
auch nur eine vorbereitende Koloniſation und Schule muß ihr

e nen Es iſt eine nationale Frage um die es ſich handelt und
ierbei haben Sie die ſchwerſten Anklagen gegen die Regierung

vorgebracht Das Ausland wird erſtaunt ſein daß eine große
Majorität in dieſer nationalpolitiſchen Frage ſich gegen den Reichs
kanzler ſtellt das muß die Weltſtellung Deutſchlands gefährden
a links Ich bezweifle nicht den Patriotismus des Herrn

Windthorſt aber ſein Reichsideal iſt eben ein anderes als das
unſere Unerklärlich aber iſt mir die Stellung der Freiſiunigen
ich bedauere tief daß wir ſo ſehr in unſerer Auffaſſung auseinander
e Heiterkeit Die Herren hätten vor 15 Jahren unſeren

tandpunkt Preen Abg Rickert Damals hatten Sie einen
anderen Standpunkt Sie meine Herren ſind jetzt nur noch die

Gefolgſchaft des Centrums Gelächter links Heute zum erſten
Male brechen Sie mit Jhrer Vergangenheit Lebhaſter Wider

ſpruch der Präſident bittet wiederholt um Ruhe Der heutige
Tag bildet ein perbänſgihree Moment in unſerer parlamentari
ſchen Entwicklung Beifall bei den Nationalliberalen Ziſchen
links und im Centrum

Abg Dr Windthorſt Wenn das national iſt was der Vor
redner geſagt dann ſind wir allerdings weit genug gekommen Jch
muß gegen eine ſolche Auffaſſung des deutſch nationalen Stand
punktes Proteſt einlegen Bei a Die Herren Freiſinnigen ſindleider ſehr weit entfernt meine Gefolgſchaft zu bilden ich leugne

es nicht daß es mein größter parlamentariſcher r wäre wenn
dieſe Gefolgſchaft einträte ich könnte dann eine Stärkung durch
eine große Anzahl vortrefflicher Geiſter erhalten Der Gegenſaß

zwiſchen beiden Parteien ſt ſehr groß unſer Antrag iſt aus
onfeſſioneller der deutſchfreiſinnige aus humanen Gründen hervor

gegangen Herr v Hammerſtein hat von dem ſonderbaren
Konglomerat der Majoritätsparteien geſprochen wie fühlt er

ſich denn in dem Konglomerat von Konſervativen Rei 8Spartei
und Nationalliberalen einem Regenbogen von ſonderbarer Farben
ſchillerung Wie die Nationalliberalen ſchillern weiß man noch
nicht beſonders beim Branntwein vielleicht können ſie Geheimer
SchnapsObercontrolleur werden Stürmiſche Heiterkeit Ein
Nationalliberaler hat gefagt wir leben im Kriege mit den Polen
das iſt ein Jndianerſtandpunkt und das ſagt ein National
liberaler ein nationaler Liberaler Große Heiterkeit Da mu
man doch zweifeln noch in einem Kulturſtaate zu leben Beifall
Der Hinweis auf die Verhandlungen des Abgeordnetenhaufes tri
nicht zu im vorigen Jahre iſt die Frage im Abgeordnetenhauſebereits beſprochen heute iſt die Regierung nicht erſchienen wir

verurtheilen ſie alſo in contumaciam Heiterkeit Der Reichstag

Könne denn auch nur ein Deutſcher je
mals glauben wollen daß Weſtpreußen von Deutſchland je ab

iſt die letzte Stätte der heit er muß unbekümmert bleiben um
die Gunſt des Tages Beifall Sind wir ſchon ſo weit daß
jedes Wort des Tadels als revolutionär gilt dann mögen wir
unſer Haupt umhüllen und ſchweigend nach Hauſe gehen Beifall
links und im Centrum Jch danke allen Herren die ſich heute
mit mir beſchäftigt haben für dieſe Reklame Man hat von dem
Osservatore Romano geſprochen ſeine Angaben ſind nicht

richtig und ich möchte der Redaktion rathen in der Annahme
ihrer Jnformationen auch wenn ſie von der preußiſchen Geſandt

n Ipnmen vorfſichtiger zu ſein Beifall links und im
itrum
Abg Dr Simonis Elſäſſer proteſtirt gegen die Maßregelals einen Mißbranch der Gehen zugunſten der Schwachen und

bezeichnet dieſen Tag als den ſchönſten ſeit ſeiner Anweſenbeit im

Reichstage Bisher habe ſeine Partei ſtets unter dem Drucke der
Gewalt geſtanden heute zum erſtenmale trete der Reichstag ein
zugunſten der Schwachen

Abg Dr Bamberger Die heutige Diskuſſion zeigt daß wir
ſehr gut debattiren können wenn auch der Bundesrath uns den
Rücken kehrt Die Aufregung des Abg Dr Vötticher habe ich
anfangs bedauert und ſie als die Folge der drangvollen Lage an

eſehen in der ſeine Fraktion ſich befindet Je erregter er ge
prochen deſto ruhiger will ich ihm antworten Man ſagt uns
immer wir haben nicht den großen nationalen Maßſtab an die
Sache gelegt Dieſen großen Maßſtab habe ich nach den zwei
tägigen Debatten aber noch immer nicht kennen gelernt man ſagt
immer nurx die preußiſche Regierung wird uns alles mittheilenAbg Dr Maquardſen giebt die Kombvetenz des Reichstags zu und
da verlangt er trotzdem daß wir ſchweigen ſollen weil die Re
gierung nicht antworten will Wenn der Verklagte ſchweigt ſoll
der Kläger die Klage fallen laſſen Bei der neulichen
Debatte blieb der Bundesrathstiſch gleichfalls leer doch wohl
nur auf höheren Wink weil eben der Reichskanzler nicht dafür
iſt daß der Reichstag Zollentgcheidungen kritiſirt derſelbe Fall
alſo wie heute über einer ſolchen Rechtsverweigerung muß
der Ton unſerer Debatte ein um ſo ſchärferer ſein Nicht um
irgend einen Schachzug eben ſondern um der Stimmung
des Volkes Ausdruck zu geben haben wir unſern Autrag geſtellt
Wenn man in Frankreich etwas Deutſches tadelt ſo ſagt man
dort das ſind nicht die Deutſchen die das machen ſondern die
Prussiens So denken wir nicht jede gute preußiſche That ehrt
Deutſchland und deshalb muß dieſe preußiſche Maßregel nicht in
einem partikulariſtiſchen re ſondern im Reichstage ver
handelt werden Dies iſt der Standpunkt Herr Dr Bötticher
und das war auch der Standpunkt der nationalliberalen Partei
Wir vertreten hier den Gedanken der Nation und das iſt wegt
als die Vertretung des Regierungsſtandpunktes Wir kennen ſehr
wohl das Reichspferd und das Staatspferd die Fürſt Bismarck
nach Bedürfniß vorführt wir kennen dieſes alte Poſtillonſpiel ſehr
wohl Heiterkeit und nur ein ſo junger Nationalliberaler wie
Dr Bötticher kann es noch für ernſt nehmen Wenn Sie mit
dem Reichskanzler durch Dick und Dünn gehen ſo muß er Sie
doch wirklich auslachen Heiterkeit Wenn die erung Jahr
zehnte gefehlt und gegen den Polonismus nichts gethan hat ſo iſt
es ihre Schuld und ſie darf nicht die Polen die Unterlaſſungs
ſünden der Regierung entgelten laſſen Lebhafter Beifall links
Wie ſich die Dinge bei uns entwickeln darf man ſich über keine
Härten wundern Man hat ſich gewöhnt dem großen Stagts
mann möglichſt wenig Menſchlichkeit zuzuſchreiben Infolgedeſſen
laufen eine Menge kleiner Bismärcke bei uns herum ſchlagen auf
den Tiſch und ſchreien Was Pagmoergrgkert was Menſchlichkeit
Schlagt ihn todt Heiterkeit Die Verwaltungsbeamten haben
ſo menſchlich als möglich gehandelt Schuld an den Härten iſt die
Regierung und das Syſtem Unſer Antrag iſt um ſo gerecht
fertigter als keine Partei in ſolchem Antogonismus zu den Polen
ſteht wie wir Sollen wir aber deshalb den nationalen Sinn
der Polen tadeln Hätten die Deutſchen die Solidität des
patriotiſchen Sinnes wie die Polen ſo wären die Elſäſſer nicht ſo
franzöſiſch geworden und wir wären in Straßburg eingezogen
wie die Jtaliener in Mailand Beifall Und hat nicht gerade
die Politik des Reichskanzlers die Stärkung des Slaventhums
herbeigeführt Heute haben die Nationalliberalen beim Reichs
kanzler den Vorzug ſehr bald aber kann das Centrum wieder
liebes Kind ſein und Herrn Windthorſt bei der Reichskanzlerſoirée
wieder vom Punſche begoſſen und ſein Frack vom Reichskanzler
abgewiſcht werden Große Heiterkeit Die heutige
Dr Böttcher s erinnerte mich lebhaft an das Auftreten Granier
de Caſſagnac s der auch alle Gegner niederſchrie Sie verlangen
ſtets daß wir uns dem Reichstage fügen ſollen weshalb nicht ein

mal daß der Reichskanzler ſich der Majorität des Reichstags
Ein wenig von der Macht des Konvents könnte uns garfügt

nicht ſchaden daun wäre die Regierung heute nicht unvertreten
Beifall Wir ſind aber nicht einmal die Karrikatir eines Kon

vents hätten wir die Macht anderer Parlamente ſo würde
auch das Volk ſich mehr für unſere Arbeiten intereſſiren Die
Güter der Nationalität ſind ſehr wohl vereinbart mit denen der
Humamität Kann der Reichstag dieſe Wahrheit hier nicht ver
treten ſo iſt er nicht werth länger zu exiſtiren Lebhafter Bei
fall links Ziſchen rechts

Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen
Perſönlich bemerkt
Abg Löwe daß er ſich vorbehalte nach Einſicht des Steno

gramms näher auf die Worte des Abg v Hamnierſtein zurück
zukommen Eine Sitzung der Alliance israeite hat in Wien
überhaupt nicht ſtattgefunden es haben ſich nur einige jüdiſche
Männer dort zuſammengefunden behufs Herausgabe eines ethiſchen
Werkes dabei iſt dann zur Sprache gekommen daß es gut wäre
wenn man für ungebildete galiziſche Juden Geld zu ihrer Aus
rn eruchte Alles andere in dieſer Hinſicht hier geäußerte
iſt unrichtig

Das Schlußwort für den ſozialdemokratiſchen Antrag erhält
Abg Singer der während ſeiner Ausführungen zweimal zur
Ordnung gerufen wird Nachdem Abg Magdzinski noch für
den Antrag der polniſchen Fraktion geſprochen ſchreitet das Haus
zur Aimmung

Der Antrag des Abg Dr Windthorſt wird hierauf gegen die
Stimmen der Rechten und der Nationalliberalen angenommen
woxauf das Haus ſich vertagt

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr O Etat
Schluß 6 Uhr

Preußiſcher Landtag
Bericht der SaaleZeitung

Abgeordnetenhaus
2 Sitzung vom 16 Januar

Am Miniſtertiſch v Scholz
Alterspräſident v Leſſing eröffnet die Sitzung um 2 Uhr
Auf der Tagesordnung ſteht die Wahl des Präſidenten

und der Schriftfüh rer
Auf Vorſchlag des Abg Stengel wird das Bureau der

vorigen Seſſion per Acclamation wiedergewählt als Präſidenten
alſo die Abg v Köller v Heeremann und v Benda

Abg v Köller den Präſidentenſtuht einnehmend Jch danke
Jhnen für das Vertrauen das Sie mir bewahrt haben und nehme
die Wahl an in der Hoffnung daß Sie mir auch ferner Jhre

freundliche Unterſtützung leihen werden Was mir an Kräften
e Fern ſteht wird eingeſetzt werden um die Geſchäfte des

auſes zu fördern Lebhafter Beifall
Auch Freiherr v Heere mann nimmt die Wahl donkend an
ren a r i Percn räſ F gi ö t erklärt

in die Annahme av S d d t n urch HerrnDami as Haus konſtituirt e vorſchriftsmäßige Anzeigewird Sr Majeſtät ſofort gemacht werden ktamüßige Anzei

Das Wort nimmt nunmehr

Druck und Verlag von Otto Hendel

ede

inanzminiſter v Scholz bin dem hohenſog e ne tn geee mee den t pro
n1882/83 ſowie pro 1886/87 vorzulegen Es iſt zumerſtenmale daß bei der Ueberſicht der Eunahrten und Ausgaben

beide Konti balanciren wie es bei der Ueberſicht für 1884/85 der
Fall iſt Dieſes Jahr hat unter günſtigen Auſpicien begonnen
und ſich auch finanziell bewährt Die Forſtverwaltung hat durch
r Holzverkäufe einen Ueberſchuß von 5,400,000 M erzielt

ei den direkten Steuern iſt ein Ueberſchuß von 2,649,000
bei den indirekten von 2,548,000 M zu verzeichnen obgleich hier
die Gerichtskoſten mit einem Ausfalle von 2,117,000 M noch
nicht inbegriffen ſind Bei der Eiſenbahnverwaltung war ein
Ueberſchuß von 12,336,000 M welcher ſich allerdings da er ſich
auf fünfviertel Jahre bezieht und die geſetzlichen Abſchreibungen
zu machen ſind auf 3 Millionen reduzirt Die BergwerksVer
waltung iſt allerdings um über 2 Millionen gegen den Vor
anſchlag zurückgeblieben Es ſind in allen Zweigen Erſparniſſe
gemacht worden ſodaß ſich die Ergebniſſe um rot 31 Millionen
günſtiger geſtalten als vorher veranſchlagt worden war Was
den Abſchluß des laufenden Jahres betrifft ſo müſſen wir uns
dagegen auf manche üble Ergebniſſe gefaßt machen beſonders bei
der n un Der Druck welcher auf der Landwirth
ſchaft laſtet und die Stockung des Abſatzes überhaupt bedingen
naturgemäß auch einen Vaugang der Einnahmen in der Eiſenbahn
verwaltung Aber im Vergleich mit anderen Staaten ſtehen wir
immer noch günſtiger da Der Etat pro 188687 ſchließt in
Einnahme und Ausgabe mit 1,302,828,000 M ab Es bleibt ein
Fehlbetrag von 14,107,000 M zu decken Einem Kenner der ein
ſchlägigen Verhältniſſe kann das nicht Wunder nehmen Wir
hatten keinen Ueberſchuß einzuſetzen wie in früheren Jahren und
die bedrängte Lage der Landwirthſchaft und Jnduſtrie hat ſich
eben auch weiter auf allen Gebieten geltend gemacht Dabei haben
ſich in allen Reſſorts neue dringende Mehrbedürfniſſe geltend ge
macht Man wird alſo anerkennen müſſen daß man es noch als
ein ſehr günſtiges Reſultat bezeichnen muß daß nur ca 14 Mill
zur Balanzirung fehlen Aber da fortwährend von dem Fiasko
der Reichsſteuerreform geſprochen wird ſo halte ich es doch für
angezeigt darauf hinzuweiſen daß wir jetzt 91 Millionen vom
Reiche bekommen und an Matrikularbeiträgen 73 Millionen
zahlen Wir haben alſo ein Plus von 17 Millionen während
wir vor 7 Jahren ein Minus von 41 Millionen hatten Das
iſt doch wohl als ein bedeutender Fortſchritt der Reichsſteuerpolitk
zu bezeichnen Alſo ein kläglicheres Fiasko als dieſer Fiaskoruf
der Preſſe über unſere Reichspolitik iſt wohl noch nicht dageweſen
Nun iſt die Frage Wo ſollen die Mittel herkommen zur Deckung
des Defizits Da weiſe ich auf das BranntweinMonopol hin
welches vom Reiche in Ausſicht genommen iſt wodurch dem Reiche
300 Millionen zufließen können wovon dann auch dem Lande ein
Theil zugute kommt Das iſt der beſte Weg um aus unſerenkümmerlichen Verhältniſſen herauszukommen Nur dann wird es
möglich ſein aller Wünſche zu erfüllen nach reichlicherer Pflege
des Beſitzes unſerer Nation an idealen Gütern ſo wird es mög
lich werden die ganze Grund und Gebäudeſteuer den Kommunen
zu überweiſen die Schullaſten der Kommunen auf die Hälfte zu
reduziren und eine Reform der Klaſſen und Einkommenſteuer
derart herbeizuführen daß höchſtens 3 Proz vom fundirten vom
unfundirten Einkommen noch weniger erhoben zu werden braucht
e Sie uns dazu zum Heile Preußens zum Heile des Reichs
Eebbafter Beifall rechts e

Nächſte Sitzung Donuerstag 21 Jan 11 Uhr Erſte
Leſung des Etats

Schluß 3 Uhr

Waaren und Produktenberichte
Zucker

Magdeburger Börſe

15 Jan 16 JanGranulated 7 M S MKryſtallzucker I J 7Kryſtallzucker II 7 5Kornzucker 96 24,50 24 80 24,50 24,80
Kornzucer 95 239,30 23,60 238,20 23,50n u unNend 75 20,60 21,10 20,50 21,00

Tendenz am 16 Jan Preiſe unverändert bei wenig Umſätzen
15 Jan

ein Brodraffinade 80,75 M 30,75 M
30,25 30,60 380,25 30,50

Me uGem Raſfinade 29,00 2960 28,75 2925
Gem Melis I 28,25 28 7Tendenz am 16 Jan Unverändert

Die Aelteſten der Kaufmannlſchaft

Partis 16 Jan Telegr Rohzucker 882 weichend loco 37,00 W
ucker feſt Kr 3 pr 100 Kg pr Jan 44,10 yr Febr 44,30 pr MärzSunt 45,10 pr Mai Aug 45,60

London 16 Jan Telegr Havannazucker Nr 12 15 nom Rüden
Rohzucker 14 Centrifugal Cuba 16 Sich beſſernd J
Berhar don 16 Jan Telegr Weitere Meldung Rüben Rohzucker 15

erkäufer
KReweYorkt 16 Jan Telegr Fatr refining Muscovades 6,35

Kaffee
Hamdurg 16 Jan Telegr Kaffee ruhig Umſatz 2000 Sack
ReweYork 16 Jan Telegr Fair Rio 8,00

Spiritus
Berlin 36 Jan Amtl Feſtſt Spiritus pr 100 Lit à 100 Proz

10,000 Proz Termine feſter L Kündigungspr M Durch
ſchnittspr loco mit Faß ver dieſen Mon 38,5 bis hisbis nom per Febr bis bez per März bis bez per April

bis bez Mai bis bez per Jan Febr 38,5 bis bis
nom per Febr März bis bez per März April bis bez per
April Mal 39,5 389 ,4 bis bis bez per MaiJuni 39,7 bis 36,8 bis
39,7 bis bez per JuniJnli 40,7 40,8 bis 40,7 bez per Juli Aug 41,6
bis bis bez per Aug Sept 42,3 bis bis bez per Sept Okt

bis bis bez Spixltus per 100 Lit à 100 Proz 10,000 Proz
loco ohne Faß 38,3 bis bis bez ab Speicher bez per Jan Febr

Magdeburg 16 Jan Kartoffelſpicitus für 10,000 Liter Proz loco
ohne Faß 37,90 38,40 M Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

Magdeburg 16 Jan Hermann Walther WochenberichtDie fortwährenden ebr bedeutenden Schwankungen der berliner Börſe verfehlten

nicht auch unſeren Spiritus Markt zu verflauen Die Regierungsvorlage das
BranntweinMonopol betreffend ſtört den Handel ungemein man glaubt gar
nicht daß dieſelbe zur Annahme kömmt doch ſcheut ſich jeder vor der
Verhältniſſe neue Verbindlichkeiten einzugehen Die e des Artikels ann
trotzdem als eine geſunde bezeichnet werden und iſt es ſehr wahrſcheinlich daß
ſich die Preiſe andauernd beſſern ſobald der jetzt auf den Gemüthern laſtende
Druck der Ungewißheit geſchwunden iſt Jn den betheiligten Kreiſen erwarter

Monopoilvorlage gefallen iſt eine höhere Beſteuerung des Sptri
ortprämle was entſchieden gicuſtig auf

Jan

ne m e

man wenn die
tus und im Gefolge eine höhereden Handel ſelb nd die Rehe wirken wird Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß war amtlich notirt von 38,80 37,90 M ab Speicher oder Bahn
wurde 39,60 39,20 M bezahlt Termine ohne Handel Rübenſpiritus
wurde in Realiſation berer Verſchlüſſe mehrfach umgeſetzt loco und Januar

50 88,00 M bezah
Leipzig Jan Per 10,000 Lit Proz ohne Faß loco 38,10 M Gd

Unverändert

Breslanu 16 Jan Telegr Pr 100 Lit 100 Proz pr Jan
36,20 pr April Mai 38,10 pr MaiJunt 39,50 pr Juni JullStettin 16 Jan Telegr Behaupt loco 86,70 pr Kpril Mai 38,50

z d Je e Faß 86,20 pr Jan 36,40 pr
ohne 56 rSei r April Mat pr Juni pr Vult 89,80 Gekündigt

an er eHamburg 16 Jan Telegr er pr Jan 28 Br pr Jangebe 28 st pr ihm e e Ziege 29 Br s
Be ris 16 Jan Telegr t pr Jan 48,60 Pr Febr 49,00

pr März April 49,25 pr Mal Auguſt 40,75

Etroh Heu
Bevlin 16 Warktpr nach Frpern d kal Vollz Präſ Richt
4,560 bis 5,26 R 4,00 bisnen a Se doh M Heu 4,50 65 50 R

m
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